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As Mifterim valMra tleibt.
Bekanntmschung

betreffend Vorratserhebung und Beschlagnahme über
Gummibereifung für Kraftfahrzeuge jeder Art.

Nachstehende Verfügung wild hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Übertre¬
tung (worunter auch verspätete»der unvollständige Meldung
fällt), sowie jedes Anreizen zur Urbertretung der erlassenen
Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, nach § 9 Ziffer „k" des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom4. Juni 1851,
oder nach§ 5 der Bekanntmachung über Borratserhebnn-
gen vom 2. Februar 1915) mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft
wird, und daß Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil
für dem Staat verfallen erklärt werden können.

8 1. Von - er Berfiignng betroffene Gege«stä«- e.
Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten
Meldetag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte an Gummi-
Bereifung(Decken, Schläuchen, Vollreifen) für Kraftfahr¬
zeuge jeder Art, auch die an Fahrzeugen, für welche ein«
erneule Zulaffungsbescheinigung nicht erteilt wird, befindliche
Bereisung.

§ 2. Bo « - er Verfügung betroffene Personen,
Gesellschaften«s« .

Bon dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle Personen und Firmen, die die in § 1 aufgeführten

Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
Zollaufstcht befinden;

d) alle Kommunen, öffentliche rechtliche Körperschaften und
Verbände, dis solche Gegenstände in Gewahrsam haben,
fowrit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder
bei ihnen unter Zollaufstcht befinden;

e) alle Empfänger(in dem unter n und b bezeichneten
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
fall» die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Ver¬
sand befinden und nicht bei einem der unter a und d
aufgeführten Personen usw. in Gewahrsam und/oder
unter Zollaussicht gehalten werden.
Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräume» und

anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Ver¬
fügungsberechtigte feine Vorräte nicht unter eigenem Ver¬
schluß hält, von den Inhabern der betreffenden Aufbewah¬
rungsräumen zu melden und gelten als bei diesen be¬
schlagnahmt.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweig¬
stellen vorhanden(Zweigfabriken, Filialen, Zweigbureaus
und der»!.), so ist die Hauptstelle zur Meldung und zur
Durchführung der Beschlagnahmebcstimmungen auch für diese
ZweiZstellrn verpflichtet. Die außerhalb des genannten Be-
zirks (in welchem sich dir Hsuptstelle befindet) ansässigen
Zweigstellen werden einzeln betroffen.

§ 3. Umfnug - er Mel - nug. Dis Meldepflicht
umfaßt außer den Angaben über Borratsmengen noch fol¬
gende Fragen:
n) wem die fremden Vorräte gehören, welche sich im Ge¬

wahrsam des AuskunftspfiichLigen befinden;
6) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von

anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt ist.
8 4. Inkrafttreten - er Verfüg ««?. Für die

Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am 17. Mai
1915 (Meldetag) mittags 12 Uhr bestehende tatsächliche
Zustand maßgebend.

Für die in 8 2 Absatzo bezeichneten Gegenstände
treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Emp¬
fang oder der Einlagerung der Gegenstände in Kraft.

Beschlagnahmt find auch alle nach dem 17. Mai 1915
etwa hinzukommenden Gegenstände.

8 5. Beschlagnahnrebestrnnnnnge«. Die be¬
schlagnahmten Reife« und Schläuche verbleiben in den Lager¬
räumen und sind tunlichst gesondert«ufzubewahren. Es ist
eine Lagerbuchführung einzurichten und den Polizei- und
Militärbehörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie der
Lagerbnchsührung zu gestatten.

8 6. Mel - ebestin»« «ngen. Die Meldung hat
unter Benutzung der amtlichen orange Meldescheins für Be¬
reisung zu erfolgen, für die Vordrucke in den Psstanstslten
1. und 2. Klaffe erhältlich sind.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgestellt, in der Mel¬
dung ein Angebot zum Verkauf eines Teils seiner Bestände
oder der ganzen Bestände zu machen.

Weitere Mitteilung irgend welcher Art darf die Mel¬
dung nicht enthalten.

Die Meldezettel find an die Königliche Inspektion des
Krsftfahrwesens Berlin-Schöneberg vorschriftsmäßig ausze-
süllt bis zum 27. Mai 1915 einschließlich einzureichen.

An diese Stelle find auch alle Anfragen zu richten,
welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Stuttgart, den 18. Mai 1915.
Das Klstekv. Generalkommando

des XIII. (K. W.) Armeekorps:
zez. v. Marchtaler.

Die Gemein - ebehör- en wollen vorstehende Bekannt¬
machung alsbald nach dem Erscheinen dieser Nummer des
Bezirksamtsblatts an den für die Veröffentlichungen dieser
Behörden bestimmten Stellen zum Aushang bringen oder
anschlagen.

Nagold, den 13. Mai 1915. K. Oberamt.
Kommerell.

Bekanntmachung, betr. Einrichtung von Obst¬
küche« und Obftverwertung.

Im Augustv. Is . sind in Stuttgart von verschiedenen
Seiten Obstküchen eingerichtet und bis spät in den Herbst

hinein beirieben worden. Viele Tausende Flaschen von
Fruchtsaft, Gläsern mit eingekochten Früchten und Marme¬
laden sind abgeliefert und im Laufe des Winters an die
Lazarette und Krankenhäuser abgegeben worden. Da die
Einrichtung einem dringendem Bedürfnis entsprach und sich
bewährt hat. so ist beabsichtigt, sie auch auf das Land aus-
zudehnen.

Der Nationale Frauendtenst wird Ende Mai d. I.
in. Stuttgart einen voraussichtlich2 Tage umfassenden Kurs
sür Obstoerwertmig(je nach Bedarf auch mehrere) abzu-
halten. In dem Kurs werden die »erschiedenen Einkoch-
Methoden oorgesührt; theoretisch wird die zweckmäßige Ver¬
wertung der verschiedenen Obstsorten behandelt, wobei auch
das nicht vollreise Ödst und die Verwertung aller Abfälle
im landwirtschaftlichen Haushalt berücksichtigt wird. Auch
die zweckmäßige Einrichtung der Obstküche wird vorgeführt
und besprochen. Frauen oder Mädchen , welche sich an
dem Kurs beteiligen wollen, werden ersucht, ihre Anmel¬
dung alsbald und spätestens bis 19. ds. Mts. beim Ober-
umt einzureichen. Für Teilnehmerinnen, die keine Anver¬
wandten in Stuttgart haben, werden vom Rationalen
Frauendienst Gastwohnungerr vermittelt werden.

Ragold, den t6. Mai 1915. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 15. Mai.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Steeustraate am Aserkanal wiesen wir
einen nächtlichen feindlichen Angriff ab. An der
Straße St . Julien Dpern griffen wir weiter
an und machten Fortschritte. Drei englische
Offiziere mit 60 Mann und einem Maschinen¬
gewehr fielen in unsere Hand. Die Zahl der
seit dem 22. April bei Aperrr von uns gemachten
uuverwundeten Gefangene« ist auf 110 Of¬
fiziere und 5450 Mann gestiegen, wozu noch
über 500 unverwundete Gefangene kommen.

Südwestlich von Lille entwickelten sich auch
gestern heftige Artilleriekämpfe. Feindliche Jn-
fanterieangriffe erfolgten dort nicht. An der
Lorettohöhe wurden die meisten feindlichen An¬
griffsversuche niedergebalten. Ein Angriff nörd¬
lich des Höhenzuges, der bis in unsere Gräben
gelangte, wurde unter schweren Verlusten für
den Femd abgeschlagen. Bei der Räumung
von Careney und des Westteiles von Ablain

Landsturms Abschied.
B «n Georz Enzel.

Gin letzter Blick nach alle« , was uns teuer;
Versinke Stabt mit deinem schlanken Turm —
Beriaff'ner Herb, bald wird ein andres Feuer
Für uns geschürt im bitt'ren Schlachtensturm.
Fahr wohl, du Hand, die sich in unsre schmiegte,
Ein volles Leben unser Heim bestellt,
Sie wird uns streicheln, wenn als Glückbesiegte
Das Haupt uns erdwärts sinkt auf fremdes Feld.
Den Söhnen aber, die wir einst euch schenkten,
O küßt sie auf des Scheitels schimmernd Gold
Und sagt, daß wir die Schritte dahin lenkten.
Wo in der Schlacht der Würfel eisern rollt.
Wir schützen, was die Väter uns erwarben;
O süße Frauen, prägt's den Kindern ein,
Daß sie es sind, sür die wir freudig starben,
Damit auf dentschrm Grund sie Deutsche sei'».
Drum Liebste, füllet weinend nicht die Gaffen
Und zeigt der Welt nicht eure» Herzens Rot —
Weil wir euch liebe», müssen wir euch lassen,
Weil wir euch ehren, wählen wir den Tod.

Alte Maibräuche.
Don den vielen Bolkrbräuchen, die noch in den ver¬

schiedenen Ländern und Distrikten bestehen, haben die Mai¬
bräuche, die früher so « eit verbreitet waren, nur noch eine
verhältnismäßig geringe Bedeutung. Nur in abgelegenen
Gegenden finden wir noch in größerem Umfange Bräuche,
die sich ans den Mai beziehen. Sehr häufig war früher
in Deutschland das Auspflanzen eines Maibaumes, unter
dem sich jung und alt an allerlei Spielen ergötzte. Am
Rhein war es in vergangenen Zeiten Brauch, daß die Kin¬
der »sn armen Leuten von Haus zu Haus zogen und
Matenlieder sangen, wofür sie mit Geld und Nahrungsmit-
teln beschenkt wurden. In manchen entlegenen Gegenden
in der Eisel, in Ostflandern und in der Schweiz bestehen
ähnliche Bräuche noch heute. In »erschiedenen Gegenden
Süddeutschlands ist es noch jetzt Sitte, daß die jungen
Männer dem geliebten Mädchen am 1. Mai einen grünen
Baum vor die Türe pflanzen; Mädchen aber, die sich un¬
beliebt gemacht haben, erhallen ein Strohbündel vor das
Fenster oder vor die Türe gebunden. Diese Bräuche reichten
vordem weit bi» nach Mittel- und Norddeutschland hinein.
Sehr ausgedehnte Festlichkeiten waren früher in England
mit dem Auspflanzen von Maidiiumen verbunden. Mit
einer Musikkapelle und unter fröhlichen Scherze« zog in

den einzelne« Ortschaften die ganze Bevölkerung hinaus in
den Wald, um den Matbaum zu fällen, der dann auf dem
Dorfanger ausgeschmückt und aufgestellt wurde. Dem Aus¬
pflanzen des Maibaumes folgen die mannigfaltigsten Volks¬
belustigungen, wobei als Festkönig und Festkönigin eine
Maifrau und ein Mathen gewählt wurden. Besonders
eigenartige Maifestlichketten veranstalteten bis ins 18. Jahr¬
hundert hinein die Milchmädchen von London, noch länger
hielten sich die Maiumzüge der Londoner Schornsteinfeger.
Verschiedene hübsche Maifestlichkeiten wie die Veranstaltung
von Tänzen und Picknicks ex-stieren noch jetzt in den skan¬
dinavischen Ländern. In einigen Gegenden Hessens war
es üblich— und zum Teil besteht dieser Brauch noch jetzt
— daß die Mädchen am 1. Mat an die jungen heiratsfähi¬
gen Männer „versteigert" wurden. Wer das Recht haben
wollte, mit einer Dorfschönen anzubandeln, mußte erst einen
gewissen Preis entrichten; dafür durste dann aber dte so
erworbene Herzallerliebste auch bi» zum Herbst mit keinem
anderen Burschen tanzen, »der in einer anderen Weise ko¬
kettieren. Alle die Mädchen aber, die nicht im einzelnen
„versteigert" werden konnten, wurden im ganzen losgeschla¬
gen, so daß sich sür einen reichen Bauernburschen, dem es
auf ein paar Goldstück« nicht anzukommen brauchte, die
angenehmsten Aussichten eröffneten. Ihm standen dann zur
Liebelei und zum Tanz viele Mädchen zur Verfügung.



ist, wie jetzt feftgestellt , ein in der vorderen Linie
eingebautes Feldgeschütz und eine geringe Anzahl
von Behelftninemverfern verloren gegangen.
Außerdem fielen 5 von uns früher erbeutete
französische Geschütze, und zwar 3 kleine Revol¬
verkanonen und 2 Mörser , die als Minenwerfer
benützt wurden , in Feindeshand zurück. Nördlich
von Ärras bieb es im allgemeinen ruhig.

Südlich von Ailly östlich der Maas nähme«
wir einige feindliche Grüben , wobei 52 ver¬
wundete und 166 unverwundete Franzosen,
darunter ein Bataillonskommandenr gefangen
genommen wurden . 3 feindliche Angriffe gegen
unsere Stellungen an der Straße Effey -Flirey
wurden abgewiesen . Im Priesterwalde setzten
wir uns beim Morgengrauen durch einen Vor¬
stoß in Besitz eines feindlichen Grabens und
machten hierbei einige Gefangene.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Nach einem vorübergehenden kleinen Erfolge

des Feindes , der uns 3 Geschütze kostete, ist der
Vormarsch starker russischer Kräfte bei
Szawle zum Stehen gebracht worden . Feind¬
liche Angriffe gegen die untere Dubissa scheiterten.
Der Gegner hat nunmehr auch in die Gegend
südlich des Njemen eiligst Verstärkungen heran¬
geführt . Gefechtsberührung mit diesen besteht
noch nicht . Bei Augustow und Kalvarja wur¬
den feindliche Angriffe abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In dem Raume südlich der unteren Piliea

bis zur Weichsel setzten die verbündeten Truppen
den weiter abziehenden Russen nach. Der Brücken¬
kopf von Jaroslaw am San wurde gestern
erstürmt . Schulter an Schulter mit der öster¬
reichisch-ungarischen Armee , in deren Verband sie
stehen, erreichten die Truppen des Generals von
der Marwitz die Gegend von Dobromil . Weiter
südlich wird ebenfalls die Verfolgung rastlos
fortgesetzt . Die Verbündeten haben vielfach die
Gebirgsausgänge gewonnen.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe im Südosten.
Wie « , 15 . Mai . (WTB .) Amtliche Mitteilung vom

15 . Mai mittags : Die russischen Armeen in Polen und
Galizien  sind weiter im Rückzuge auf der ganzen Front
von Nowe Miasto an der Piliea bis südlich des Dnjestrs.
In der Gegend von Dolina  dringen die verbündeten Ar¬
meen vor . Am San sind Rudnik und Lezai « kvon
unseren . Iaros! au  von deutschen Truppen erobert.

Jas in Mittelgalizien zuständige österreichisch-ungarische
10 . Korps steht vor den Toren seiner Hei¬
matstadt Przemysl.  Wetter südlich find Dovro -
mil , S1 ary Sambor und Boryslaw wieder
in eigenem Besitz.  Verbündete Truppen der Armee
Linfingen haben die Höhen südwestlich Dolina erreicht.

Am Pruth greifen die Russen noch  an.
In den erbitterten Kämpfen nördlich Kolomea hat kärine-
rische und steiensche Infanterie des Heeres und der Land-

vie Franktireurs.
Kriegserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Ger  st ücker.
(Nachdr. «erd.)

In »oller Karriere brausten die Husaren hinter der Ar¬
tillerie drein , warfen sich von ihren Pferden , die von einem Teil
der Mannschaft gehalten werden mußten , und sprangen mit
ihren Karabinern in die Büsche , während die Infanterie
schon mit lautem , donnemdem Hurra , die Bajonette gefällt,
zum Sukkurs herbeikam und in »ollen Kolonnen ihren
Sieg verfolgte.

Nur die Ulanen , die im H - lzr drin , und ohne Kara¬
biner , mit ihren langen Lanzen nicht» ausrichten konnten,
sprengten am Waldrande hin , und wehe dem einzelnen
Flüchling , der von da ab versuchte , hinaus in» Freie zu
brechen . Die flüchtigen Tiere hatten ihn bald eingehalt
und — Pardcn ? Die deutschen Soldaten kannten das
Mort nicht mehr , sobald es die untergeordneten Freischaren
de« Feindes betraf . Zu »tele der Ihren waren schon dem
tückischen Hinterhalt de« Gegner « erlegen , und Erbarmen
mit dieser Baade ? Wahrlich nicht.

Das war kein ehrlicher Krieg mehr , » » der Frank¬
tireur seine Zivilkleidung im Tornister trug und sich, sobald
ihm die Gelegenheit dazu wurde , in einen anscheinend fried¬
lichen Landmann oder Arbeiter »ecwandrlle , seinen Reooloer
aber dabei noch immer unter der Bluse mit sich führte.
Das war kein Krieg mehr , der bloß aus dem Hinterhalt
geführt wurde und im offenen Felde keinen Stand mehr
hielt . Der Feind , der sich jetzt scheinbar schwer verwundet
zu Boden warf und wie tot liegen blieb , sprang auf , sobald
ihm der siegreiche Gegner den Rücken kehrte , und feuerte
seine Waffe auf ihn ab . Wo deshalb die Ulanen einen
Franktireur im freien Felde antrafen , da ging die Hetze

wehr in zähem Aurharren alle russischen Sturmangriffe
blutig zurückgeschlagen.

Zu den Operationen im Südosten gehen der „Deutschen
Tageszeitung " au « Budapest folgende Drahtberichte zu:

„Magyar Oiszag " meldet aus Rezelaborcz : Die Flucht
der Russen über den Gau war mit furchtbaren Ver¬
lusten  für sie verbunden . Hunderts von russischen Sol¬
daten fanden den Tod in deu Fluten des San . Ossiziere,
die bei diesen Kämpfen zugegen waren , erzählen , daß es
ein furchtbares Schauspiel war , als auch im Rücken der
russischen Stellungen die Geschosse unserer Artillerie einschlu¬
gen und den Russen die Flucht unmöglich machten . Meh¬
rere Kompanien , die sich nicht ergeben wollten , wurden in
den San gejagt , wo sie ertranken oder durch unsere Artil¬
lerie vernichtet wurden.

Die österreichischen 42er.
Ueber die Sk oda - 42 - Zenlimeterhaubitzejn

schreibt der Spezialkorrespsndent des „Berl . Tgbl ." in
Galizien : Mit Krupps 42 -Zenlimetermörsern haben sie
nichts gemein , weder äußerlich , noch i« ihren konstruktiven
Grundsätzen . Nur in der Wirkung kommen sie ihnen
gleich . Ihre Geschosse haben die Größe eines 14 jährigen
Knaben und werden durch einen elektrisch betriebenen Kran
vom Zufuhrglets zum Roh » gehoben . Die Haubitze kann
alle 4 Minuten einen Schuß abseuern , bei stärkster In¬
anspruchnahme jede halbe Minute.

I*o »»» 1« OLvrllv.
Berli « , 14 . Rai . (Amtlich . WTB .) Gelegentlich

der Anwesenheit des Erzherzogs Friedrich und des öster¬
reichisch-ungarischen Generalstabschefs , General v . Hötzen-
darf , im Großen Hauptquartier am 12 . da . Mts . hat der
Kaiser beiden Herren den Orden kour 1s würits verliehen.

Deutsche Opferwilligkeit.
V - rlin , 14 . Mai . (WTB .) Für das Herunler-

chießen des französischen Fliegers Garros wurde der Bahn-
chutzwrche in Lendelede (von der I . Kompanie des Lsnd-
turminfanleriebataillons Wurzen ) von dem Armeeoberkom¬

mando eine Belohnung von 100 ^ zugesprochen . Dieser
Betrag wurde auf besonderen Wunsch der beteiligten Mann¬
schaften der Nationalstiftung für Hinterbliebene der im
Kriege Gefallenen überwiesen . — Ein erhebender Beweis
wahrer patriotischer Opferwilligkeil!

Wie die Lusitania versenkt wurde.
B -rli » , 15 . Mat . (WTB . Amtlich .) Aus dem

Bericht des Unterseebootes , das die „Lusiiania " zum Sin¬
ken gebracht hat , ergibt sich folgender Sachverhalt : Das
Boot sichtete den Dampfer , der keine Flagge führte , am
7 . Mai , 2 .20 Uhr nachmittags , an der Südküste Irlands
bei schönem klaren Wetter . Um 3.10 Uhr gab es einen
Torpedoschuß ans die „Lusitania " ab , die an der Steusr-
bordseite in der Höhe der Kommandobrücke getroffen wurde.
Der Detonation des Torpedo « folgte unmittelbar eine weitere
Explosion von ungemein starker Wirkung . Das Schiff
legte sich schnell nach Steuerbord über und »begann zu
finken . Die zweite Explosion muß aus eins Entzündung
der aus dem Schiff befindlichen Runitionsmengen zurück-
gesührt werden . Der stellvertretende Chef des Admiralstabs
(gez .) : v. Behncke.

Die Stockung der englisch -surerikanischen
Schiffahrt.

Rvtterdam , 14 . Mst . Wie das Preffebureau aus
Liverpool meldet , stellte « vier « eitere große englische
Schiffahrtsgesellschaften , die Leyland -Linie , Holt -Ltnie,
Harrtson -Linte und Pacisic -Linie laut Anschlag ihre sämt¬
lichen Schiffsfahrten ab 14 . Mai ein.

hinter ihm her , und konnte er die Deckung nicht rasch genug
wieder erreichen , so war er verirren.

Ein Teil der Husaren flankierte aber auch den Wald,
um dort die feindliche Streitmacht , meist aus Mobilgarden
mit nur wenige » Linieatruppen besiehend , einzuschließen , und
der Kampf , der sich jetzt i« Innern der Hoizung entspann,
glich mehr einem indianische « Scharmützel in Amerikas Ur¬
wald . als einer europäischen Schlacht.

Unsere Jäger warfen sich nebe « den abgeseflenen Hu¬
saren , die keck und unerschrocken zu Fuß »ordrangen , in
das Gehölz , und jetzt begann ein Kampf , so erbittert , so
hartnäckig , daß der Wald stundenlang von dem Gewehr-
fever und dem Schreien der Streitenden wiberhallte.

Die Franzosen hatton allerdings den Vorteil , daß sie
all die einzelne » Pfade und die Uebergänge über den hin¬
durchströmenden kleinen Fluß genau kannten und an den
Passage » , wo sie wußten , daß die Verfolger ihnen nach¬
rücken mußten , verstärkte Stellungen einnahme ». Aber im
Nachteil blieben sie dafür hier entschieden mit ihren Lhssse-
portgewrhre », die , ausgezeichnet für sehr große Entfernungen,
in unmittelbarer Nähe jedenfalls einen guten , sicheren Schüt¬
zen verlangen , und das find die Franzosen nicht . Wie in
einem indianischen Kampfe deckten sich die einzelnen Sol¬
daten hinter den alleinstehenden Bäumen , um von dort aus
vorzuschießen , und anfangs ließen sich auch die deutschen
Jäger davon zurückhaiten und gaben nur dahin ihre Schüsse
ab , wo sie ein Ziel , und wenn es noch so klein gewesen
wäre , bekamen . Aber bald merkten sie. daß sie damit zu
viel Zeit verlören , und wie sie die Kugeln immer und im-
mer hoch über ihren Köpfen in dos Gehölz einschlagen
hörten , hielten sie endlich ihr Feuer zurück , fällten da,
Bajonett und überraschten jetzt die Gegner hinter ihrer
Deckung.

Biele nahmen sie dabei gefangen , viele Franzosen
wurden totgeschlagen oder verwundet , und fielen so in die

Eine bedeutsame Folge des deutsche«
U -Bootsersslges.

Nach einer Meldung der „Tribuna " aus London
übernahm die englische Regierung 60 PrazeM  aller bei
Lloyd « abgeschloffenen Schiffahrtsverstcherungen . um die
nach der Torpedierung der „Lusitania " drohende abermalige
Erhöhung bezw . Einstellung der Schiffsversicherungen im
Interesse des englischen Ansehens zu verhindern.

Deutschenhetze in England und
Südafrika.

Seit der Versenkung der „Lusitania " (wenn man
chronologisch die Tatsachen seststelien will ) hat eine Deut-
schenhetze in England und Südafrika eingesetzt, die recht
krasse Blüten getrieben hat . So kam es in London,
Liverpool usw . zu Ausschreitungen gegen die Deutschen , die
zu Gewalttätigkeiten  ausarteten . Verwüstungen
und Plünderungen waren an der Tagesordnung , während
die Polizei tatenlos danebenstand . In Liverpool haben
die Unruhen aufgehörl , aber London steht, wie die National
Tidend » meldet , unter dem Zeichen der Herrschaft des
Pödels.  Die Plünderungen von Läden , an denen
Männer . Frauen und Kinder teilnahmen , nahm einen
ernsten Charakter an . In der Gegend der Castindian
Docks mußten sich die Deutschen bewaffnen und sammeln,
um ihr Eigentum zu schützen. 60 deutsche Läden und
Wirtshäuser wurden in dieser Gegend völlig zerstört , Wa¬
ren und Inventar auf die Straße geworfen . Biele Poli¬
zisten und Z ollpersonen wurden verwundet . An vielen
Stellen versuchte» Geistliche dem Treiben der Menge Ein¬
halt zu tun . Die Regierung  ist augenscheinlich gegen
den Pöbel , der durch Presseerzeugniffe auszepeitscht wurde,
ganz machtlos  oder verhält sich passiv . Aus London
wird dem Wvlffbüro unterm 14 . Mai u . a . gemeldet : Die
Ausschreitungen  gegen die Deutschen in London
die am Dienstag begannen , wurden gestern mit ver¬
mehrter Gewalttätigkeit fortgesetzt  und
ereigneten sich besonders in zahlreichen Stadtvierteln des
östlichen und nördlichen London . Hnnderttausende von
Menschen nahmen daran teil . Der Schaden
wird auf 20000 Pfund Sterling geschätzt.
Alle bewegliche Habe , Pianos , schwere Möbel , Belten und
Bilder , selbst Kleider wurden geraubt  und in Wagen,
in Handkarren und Kinderwagen sortgeschofft . Die Läden
und Häuser wurden unter einem Steinhagel gestürmt.
Es wnrde kein Unterschied zwischen deutschen Staatsbürgern
und Naturalisierten gemacht . Auch viele englische Läden
wurde » geplündert . Die Polizei war anfangs machtlos.
Niemand hinderte dis Plünderer , mit ihrem Raub abzu¬
ziehen . Tausende von Männern , Frauen und Kinder zogen
von Laden zu Laden . Erst der berittenen Gendarmerie
gelang es , die Aufrührer zu zerstreuen . Nachts wurden
die Angriffe im Osten Londons erneuert . Ein Laden soll
in Brand gesteckt worden sein. Unter den Plünderern im
nördlichen London befand sich eine beträchtliche Anzahl
Soldaten des Army Service Korps . Der in Liverpool an
den Gebäude » angerichtets Schaden wird aus 40 000 Pfund
Sterling geschätzt. Auch in New -Csstle fanden Ausschrei¬
tungen statt.

Ganz ähnliche Nachrichten kommen aus Südafrika,
wo in Kapstadt und in Johannesburg deutschfeindliche Kund¬
gebungen statlsanden , und deutsche Läden in Brand gesteckt
wurden . Nach einer Kapstadts ! Meldung sind dort 51
Geschäfte,  darunter 7 Warenhäuser , sowie eine Anzahl
Hotels zerstört  oder in Brand gesteckt  worden.
Der angerichtets Schaden  wird auf 250000 Pfund Ster¬
ling geschätzt.

Gewalt der Deutschen , aber den Kamps zögerten sie trotz'
dem hin , weil sie, mit den Schleichwegen des Waldes ver¬
traut , immer wieder hineinschlüpstm und dann nicht selten
die »orangestürmten Feinde umgingen.

Sen größten Teil — wenigstens die reichliche Hälfte
dieser Truppen — bildete eine Bande von Franktireurs,
die sich gerade für solchen Krieg wie geschaffen fühlten und
an Gewandtheit und Schußfertigkeit auch nichts zu wün-
scheu übrig ließen , aber sie trafen erbärmlich schlecht, und
als ihnen die viel sicheren „Jäger " immer und immer wie-
der scharf aus den Leib rückten , ihnen überall den Weg
verlegte », viele von ihnen von der übrigen Truppe ab-
schnitten unb immer wieder mit Bajonett und Kolben auf
sie einbrangen , da merkten ste endlich , daß sie sich ent¬
schieden im Nachteil befanden , und dachten an ihre eigene
Rettung.

Wären ste einem einzigen Führer untergeordnet , so
würden sie sich mit den Mobilgarden und regulären Trup¬
pen gegenseitig gedeckt haben , noch dazu , da ste dem Feinde
an Zahl überlege » waren ; so aber gehorchte der Kapitän
der Franktireurs keinem Befehl von einem der anderen
Korps , wie die Mobilgarde sich ebenfalls gesondert hielten,
und als die elfteren einen Ausläufer des Waldboden « er¬
reichten , »ahmen fie denselben an , folgten einer engen Schlucht,
deren buschige Umgebung ihren Rückzug , wenigsten » für
jetzt, vollständig deckle, und glitten dann , ohne selbst ihre
Signalhörner ertönen zu lassen , so rasch fie konnten , das
schmale Tal hinab . Allerdings hatte das zur Folge , daß
ein großer Teil ihrer eigenen Schar ihre Spur verlor , von
ihnen getrennt und nachher abgeschnitten wurden , aber was
tat das ? Die mochten sehen , wie sie für sich sorgten , und
wenn sie nur »ine Strecke Vorsprung gewannen , so konn¬
ten ste nachher auch die Nacht benutzen und sich selber aus
der gefährlichen Nähe bringen.

(Fortsetzung folgt .)



Lo « do« , 15. Mai . (W.T .B ) In London wurden
Hestern in mehreren Vierteln die Angriffe gegen die Deut¬
schen erneuert . Auch Läden wurden zerstört . In Ostlondon
wurden Deutsche von einer heulenden Menge durch die
Straßen versalzt und mit Steinen bewvrsen . Auch in
mehrere » Orten in Essex  sanken ernste Ausschreitungen
statt . Auch in Newcastle uud Gades yead wurden die
Ausschreitungen gegen Deutsche fortgesetzt. Alle Läden
deutscher Schweineschlächter wurden zerstört.

Tondo «, 15. Mai . (W .T .B .) Der Polizeichrf hat
gestern den Befehl erlaffen , alle feindlichen Ausländer in
milltärpflichtiaem Alter zu verhafte ».

Kapstadt , 15 . Mai . (WTB . Reuter .) Die Zustände
in Johannesburg waren während der letzten 36 Stunden
sehr ernst . Scharen des Volkes begannen wieder mit der
Vernichtung von allem was deutsch^ war oder was deutsch
zu sein schien und vernichteten , was noch nicht gänzlich zer¬
stört war . Der Ausbruch der Bolkswut scheint im ganzen
Lande Nachahmung gefunden zu haben . Meilenweit jsah
man hohe Flammensäulen aufsleigen . In Durban , wo die
Polizei machtlos ist, dauern die Ausschreitungen an . Der
Schade » im ganze » Lande dürste eine Million Pfund
Sterling weit übersteigen . Zn Port Elisabeth sind 20
deutsche Häuser vernichtet worden . In Pretoria wurde das
Bureau der Zeitung „Bolksiem " überfallen . Aus Pleter-
maritzburg wird gemeldet , daß die Deutschen eilig flüchten.
In Kimberley ereigneten sich Aufrutzrszenen wie noch nie.

L»« do « , 16. Mai . (WTB .) Nach einer Llsyd-
meldung aus Durban sind die Bureaus , Lagerhäuser und
Vorräte der Firmen Karl Gundulfingsr , Rolfe L Nebel,
Libermsnn und Brllstedt bei der Deutschenhetzs durch Feuer
gänzlich zerstört worden.

Die DnrdanellerrkSmPfe.
Athe « , 15. Mai . (WTB .) Aus Mytilene wird ge¬

meldet , daß die blutigen Uferkämpfe auf der Halbinsel
Gallipoli mit fürchterlicher Heftigkeit fortdauern . Die
Türken Kämpfen mit großer Tapferkeit und weisen alle
Angriffe mit Leichtigkeit ab.

Kouftarrtivopel , 15 . Mai . (WTB .) Nach glaub¬
würdigen Nachrichten ist außer dem Panzerschiff „Goliath"
auch ein englischer Torpedobootszerstörer
von den Türken in den Grund gebohrt worden . Wegen
des Nebels hat man es jedoch noch nicht sicher feststellen
können.

Die italienische MinisterLrise.
Rom , 15. Mai . (WTB .) Nach „Giornale d'Italia"

und „Tribuna " soll der König den Kammerpräsidenten
Marcora  mit der Kabinettsbildung beauftragt haben.

Die Frks . Ztg . meldet : Der Kammerpräsident Mar¬
cora  sowie der bisherige Schatzminister Carcano  haben
die ihnen angetragene Bildung eines Ministeriums ab¬
gelehnt.

Köl « , 15 . Mai . Nach einem Züricher Telegramm
der „Kölnischen Zeitung " fand gestern abend um 7 ^ Uhr
ein dringender Ministerrat in Rom statt . Gut unterrichtete
Kreise behaupten , daß Salandra sich von Sonnino um
keinen Preis trenne.

Mailand , 15. Mai . (Priv .-Tel .) Nach einer rö¬
mischen Mitteilung der Turiner „Stsmpa " war nicht nur
der Ainisterrat . sondern auch die Kraae abzener»!, bei der
in Parlament und Land herrschenden Stimmung die Ker-
a»i« ort»«r siir de« stritt ßch l« «rhm «.

GKG . Der „Frankfurter Ztg ." wird aus Paris ge¬
meldet : Havas berichtet nach römischen Blättern , daß die
Botschafter Fürst v. Bülow  und Freiherr v . Macchia
in offizieller Form die Angebote Oester-
reich -Ungarns überreicht  hätten.

Lugamo , 15 . Mai . Die Kundgebungen gegen Giolitti
und die Deutschen und für den Krieg » erden in Italien
immer zahlreicher und gewalttätiger . Der Pöbel wütet
gegen deutsches Eigentum.  Die führende Preffe
droht mit dem Bolkswiderstands gegen ein Ministerium
Giolitti und gegen die Unterwerfung Italiens unter den
Willen Deutschlands und Oesterreich -Ungarns (!) . Ihr
Trumpf ist die Ausstreuung , daß der Dreibund bereits ge¬
kündigt und Abmachungen mit dem Dreiverbands abge¬
schloffen seien, so daß der Rückzug mit Ehren unmöglich sei.

Die Freunde des Krieges um jeden Preis gebe» ihre
Sache noch nicht verloren . Sie hoffen , durch wilde Re-
oolutionsdrshungen das künftige Ministerium einzuschüchtern.
Die „Stampa " deutet an , daß Sonnino unter keinen Um¬
ständen von den den Entente -Mächten gegenüber eingegan-
genen Verpflichtung « ! znrücktreten wolle und daß diese
Verpflichtungen persönlicher Natur seien.

Der Rückzug aus Windhuk.
Windhuk , 14. Mai . (WTB . Reuter.) Die deut-

schen Streitkräste zogen sich nach Nordwesten zurück . Der
Sitz der Hauptstadt wurde nach Gwvtfontein verlegt.

Die Kämpfe der Italiener in Tripolis.
Tripolis , 15. Mai . (WTB . Agenzia Stefani .) Bor-

gestern nachmittag wurde in der Gegend von Miznrata
eine aus Infanterie und Kavallerie zusammengesetzte Ab-
teilung durch Aufständische heftig angegriffen . Die Angriffe
wurden abgeschlagen . Aus italienischer .Seite sind 12 Sol¬
daten gefallen und 3 Offiziere und 29 Soldaten verwundet
worden.

Ernste Unruhe « in Portugal.
Paris , 15. Mai . WTB . Das „Echo de Paris " er¬

fährt , daß in Lissabon ernste Unruhen ausgebrochen sind.

Die Flotte habe an der Aufstandsbewegung teilgeuommen.
Der Präsident der Republik soll geflohen sein.

Lyon , 15. Mai . WTB . Der Republteain meldet
aus Madrid : In Poris haben große Kundgebungen statt-
gesunden . Mehrere Bomben find geplatzt . Die Polizei
schoß aus die Manifestanten . Zur Wiederherstellung der
Ruhe mußte die republikanische Garde heranzezogen werden.

Griechenland.
Athen , 14. Mai . (WTB . Nichtamtlich.) „Agence

d' AIHLne" . Da eine endgültige Vereinbarung zwischen
Griechenland und dem Dreiverband  über die
Formel der Gewährleistung der territorialen
Integrität  nicht zu Stande gekommen ist, find die
Verhandlungen unterbrochen  worden.

Amsterdam , 15. Mai . Ein Vertreter der amerika¬
nischen „United Preß " hatte eine Unterredung mit König
Konstantin von Griechenland . Der König sagte : Griechen¬
land kann seine Neutralität nur dann aufgeben , wenn dies
seine Interessen in einem günstigen Augenblicke verlangen.

Bulgarien.
Berit « , 15 . Mai . Aus Kopenhagen wird der „Deut¬

schen Tageszeitung " gemeldet : Der ö « kgarische Kenerak
Sa » o» wird in Aeterslnrg z« Wichtigen Werhand-
lnvgen erwartet.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 17. Mai 1918.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Gefreiter d. Res . Christian

Faiß,  Sohn des Landwirts Raimond Fatß von Vierlingen;
Unteroffizier Wilh . Fix , Kettenmacher , Sohn des -s- W . E.
Fix und Karl Zelfer,  Mechaniker , beide von Birkenfeld.

Hauptlehrer Oßwald sonAltnutfra  wurde zum
Leutnant der Res . befördert und erhielt das Eiserne Kreuz
il . Klaffe . Wir gratulieren!

Die Silberne Militärverdienstmedaille erhielten : Gesr.
Albert Förschler,  Sohn des Schuhmachermeistsrs Iohs.
Förschler und Unteroffizier Karl Vollmer,  Sohn des
Gemeinderats Christian Vollmer , beide von Birkenfeld.

Silo Becker von Altensteig , Gesr . d. R . im Hus .-
Regt . Landgras Friedrich von Hessen Nr . 14 , erhielt das
Schaumb .-Lipp . Kreuz für Irene Dienste 1914.

Kriegsverluste.
Brignde -Ersatz Bataillon Nr 54 , 4. Komp . : Lrs.-Res.

Jakob Gölz,  Obsljettingen , gefallen. 6. Komp. : Ers.-Res. Christian
Seid,  Ueberberg , gefallen. Gre « . -R >t. Nr . IIS Stuttgart , 7.
Komp . : Einj .-Fr . Gefr. Gotthold Heuzl,  r, Hochdorf, verwundet.
Ersatz -Bataillon Jufauterie -Regimeut Nr . 1L6 , 2. Rekruten-
Depst : Musk . Kart Bauer,  Verrück , ins. Krankheit gest.

Berichtigungen.
Jnf . -Rgt . Nr . 121 , Lndwigsburg , 7. Komp. : Ldwm. Fer¬

dinand Martini,  Emmingen , bisher verw., gestorben. Laudw .-
Jnf .-Rgt . Nr . 121 , 11. Komp . : Ldwm. Jakob Kallfaß,  Wald¬
dorf, bish . schm, verw., gestorben.

Beteiligung - er rvkrtt . Sparkaffen «« de«
Kriegsanleihe « . Eine im Ministerium des Inner» ge¬
fertigte Zusammenstellung über die Beteiligung der öffent¬
lichen Sparkaffe » in Württemberg an der 1. und 2 . Kriegs¬
anleihe ergibt laut Staatsanzeiger folgendes : Bei sämtlichen
Oberamtr - und Gemeindesparkassen wurden von Sparern
aus ihre » Einlagen gezeichnet im ganzen bei der 1. Kriegs¬
anleihe 8 411600 (— 2,10  o/g des Einlagebestandes ),
bei der 2 . Kriegsanleihe 41 706 901 (oder 10,40 °/o
des Einlsgebestandes ). Bei der Württ . Sparkaffe wurden
von Sparer » aus ihren Einlage » gezeichnet bei der 1.
Kriegsanleihe 1800 000 (0,79 °/„) , bei der 2 . Kriegs¬
anleihe 15 400000 ^ (6 .81 °/, ) . Aus eigenen Mittel»
haben die Oberamts - und Gemeindesparkassen gezeichnet
im ganzen bei der 1. Kriegsanleihe 7 200 500 ^8 ( 1.80 °/, ) ,
bei der 2 . Kriegsanleihe 6135 000 4L ( 1.53 °/, ) . Die
Württ . Sparkasse hat aus eigenen Mitteln gezeichnet bei
der 1. Kriegsanleihe 2 200 000 ^ (0 .97 °/, ) . bei der 2.
Kriegsanleihe 2 600000 ( 1,14 °/, ) . Bsn den Ober¬
amts - und Gemeindesparkassen sind htenach bei den beiden
Kriegsanleihen au » den Einlage » der Sparer und aus
eigenen Mitteln zusammen 63 454 001 oder 15,83 °/,
des Einlagenbestandes , von der Württ . Sparkasse 22 Mil¬
lionen Mark oder 9,71 */ , des Einlagenbestandes , von
sämtlichen öffentlichen Sparkaffen Württembergs 85454001
Mark oder 13,62 °/ , des Einlagenbestandes gezeichnet.

Die Beschlagnahme vo « Terpentinöl und die
hiezu ergangenen Verfügungen werden nach einer Bekannt-
machung des stello . Generalkommandos aufgehoben.

Maßnahme « gegen Wildschaden . Das Mini¬
sterium des Innern hat im Wege der Befreiung von der
Verordnung bctr . die Hegezeit des Wildes der K . Forstdi¬
rektion die Erlaubnis erteil », vom 16 .— 31 . Mai auf den
staatlichen Selbstverwaltungsjagden des Landes 360 Reh¬
böcke erlegen zu lassen . Schon früher hat dieselbe Behörde
im Wege der Befreiung die Ermächtigung erhallen , zusam¬
men 80 Stück männlichen uud weiblichen Rotwilds und
530 Stück weiblichen Rehwilds während der Hegezeit ab-
zuschießen . Die Oberämter werden beauftragt , auch ihrer¬
seits auf größtmögliche Einschränkung des Wildschadens
hinzuwirksn . Zu diesem Behuf haben die Gemeinden , auf
deren Markungen erheblicher Wildschaden sestgestellt ist, die
Vornahme außerordentlicher Treibjagden , sofern dies noch
nicht geschehen sein sollte, zu beantragen . Für Gemeinden,
in denen ein solches Verfahren nicht statifindet , ist auf die
Iagdberechtigten dahin einzuwirken , daß sie die Vornahme
eines vermehrten Abschusses von Wild (jedenfalls von Reh¬
böcken) auch während der Hegezeit ins Auge fasten » und

wegen Erwirkung der Hegezeitbefreiung alsbald entsprechen¬
den Antrag stellen . _

? Rohrdorf . Der Heizer Ivhs . Braun hier hat vier
Söhne im Felde stehen . Der eine, Gottlob Braun,
erhielt bereits vor längerer Zeit das Eiserne Kreuz unter
gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier . Wilhelm
Braun  zog als Kriegsfreiwilliger mit dem 121 . Infan¬
terie Regiment ins Feld , und ist nun auch Ritter des Eisernen
Kreuzes geworden . Robert Braun,  beim 119 . Ins.
Regiment , erhielt 50 Mark Belohnung , weil es ihm gelun¬
gen ist, einen Handbomben werfenden , russischen Unteroffi¬
zier gefangce zu nehmen . Hans Braun,  Sanitätssol¬
dat ist Gefreiter geworden . Der alte Soldatenvater darf
aus seine Söhne mit Recht stolz sein. Möge er noch die
Freude erlebe », sie alle heil und gesund wiederzusehen.

Obertalheim . Nachdem unsere Gemeinde ?eit einem
Vierteljahr kein Todesopfer aus den Schlachtfeldern zu be¬
klagen hotte , traf heute eine Privatvachricht ein , derzufolge
Herrman» Kau pp  zur Ziegelhütte i» Belgien den
Heldentod für das Vaterland gkstvrben ist, am 8 . Mai.
Im ersten Halbjahr des Weltkrieges find bereits sechs hie¬
sige Söhne auf dem Felde der Ehre gefallen ; die Ge¬
fallene » waren alle ledig . Zu diesen sechs komme » noch
vier weiter « Todesfälle von solchen, die zwar «icht in unserer
Gemeinde ansässig waren , aber doch hier geboren find . Der
genannte Todesfall ist umso betrübender , als der Gefallene
verheiratet war . Er hiuterläßt eine junge Witwe und vier
unmündige Kinder . Da » jüngste derselben , das während
des Krieges zur Welt kam , hat der Vater noch gar nicht
zu Gesicht bekomme ». Allgemeine Teilnahme wendet sich
der schwergeprüften Familie zu.

Ans de« Rachbarbezirke « .
r Rotte » b«rg . Bischof Dr. Paul Wilh . v. Keppler

stellte für Kriezswohlfahrlszwecke in Rottenburg die Summe
von 1000 ^ zur Verfügung , die vom Ortsausschuß für
das Rote Kreuz und vom städt . Kriegsausschuß verwendet
werden ; um landwirtschaftlichen Kriegersamilien die Ver¬
sicherung gegen Hagelschlag zu erleichtern , Ehefrauen und
Witwen ktnberufener oder gefallener Krieger , sowie bedürftige
Witwen , die mehr als einen Sohn ins Feld schicken mußten,
erhalten die Versicherungsprämie ganz oder teilweise ver¬
gütet . Bet einem Versicherungswert bis 500 ^ wird die
Prämie ga »z bezahlt , von dem übersteigenden Betrag die
Hälfte . _

x Stuttgart . Der Br »der des hiesigen österreichisch-
ungorischen Gesandten , Grafen Bvlesta -Ksziebrodzki . ist auf
dem südöstlichen Kriegsschauplatz gefallen . Der König hat
dem Gesandten seine Teilnahme aussprechen losten.

r Münchiuge « . Ein im hiesigen Elektrizitätswerk
beschäftigter Arbiter kam der Hochspannleitung zu nahe,
wurde vom Strom ersaßt und sofort getötet.

r Metzingen . Wie der Reutlinger Generalanzeiger
mitteilt , hat die Schießbaumwolle «inen Metzinger zum Er¬
finder . Er heißt Christ . Friedrich Schönbein und ist im
Jahrs 1799 in Metzingen geboren . Er verstarb als Pro¬
fessor der Themis im Jahre 1818 . Seine Erfindung machte
er im Jahre 1845 . Er ist übrigens auch der Erfinder des
Ozons.

p Waiblingen . Der Landwirt Jakob Bubeck stürzte
so unglücklich die Treppe hinab , daß er einen Schädslbruch
erlitt , an dessen Folgen er starb.

p Mergentheim . In dem Weiler Lustbronn wurde
der 16jährige Sohn des Maurermeisters Heß « ährend eines
Gewitters vom Blitz erschlagen . Mehrere Personen wur¬
den betäubt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
' Die Perso » r» pvftfahrte « zwischen Harterbach u . Nagold

Bahnhof sind bl» aus weiteres aus die Strecke Halierbach—Nagold
Pvstamt beschränkt worden.

Die Fahrten « erden zu den nachstehende» Kurszettel! ausgeführt:
6.05 8.00 ab G Haiterbach an f 8 .45 9 .40
7.20 7.15 an . 4, Nagold Postamt ab 8.15 840

Nagold , 15. Mai . Die Nagolder Metzgerinnung hat den Preis
für Schweinefleisch  auf 1.20 -4t, den Preis für Rind - und
Kalbfleisch auf 14t erhöht.

-a . Ebhaxseu . Infolge der günstigen Witterung ist alles ln
gutem Wachstum begriffen. Das Futtergewächs ist vorzüglich. Der
Stand der Sotten ist durchweg gut. 3m Hinblick auf die Blüte ist
ein gutes Jahr in Aussicht. Wenn auch die Apfelbäume ab und zu
weniger g«t blühen, so konnte sich doch der Kaiwurm weniger aus¬
bilden, bei dem gute» Verblühen . Beim Steinobst ist auch eine gute
Ernte zu erwarten

Strettgart , IS. Mai . Schlachtviehmarkt.
Zuqettteben: Großvieh Kälber Schweine

182 1S5 208
Erlös aus V, L ? Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig.
Ochsen 1. Kl . von 124 bis 130 Kühe 1. Kl. von 109 bis 120

2. Kl . . - . - 2. Kl. - 92 . ios
Bullen 1. Kl . . 109 . N2 Kälber 1. Kl. .. 143 .148

2. Kl . . 106 . 109 2. Kl. . 136 „112
Stiere u. 3. Kl.

Iungrinderl . Kl . . 132 . 125 Schweine 1. Kl. 145 148
2. Kl. „IIS „121 2. Kl. .. 140 „ 1«4
3. Kl . „ 10S „ 115 3. Kl.

Verlaus des Morktes : lebhaft.
Pforzheim . 14. Mai . Dle Metzgergenossenschaftmachte wieder¬

um einen kräftigen Ruck tu den Fleischprelsen nach oben. Schweine¬
fleisch kostet jetzt 1,88 Mk . und 1,40 Mk . Das Pfund Ochsen-,
Rind - und Kalbfleisch 1.1» Mk ., Hammelfleisch 1 Mk.

p Heildro » « , 14. Mai . Nach einer Mitteilung der Neckar-
dampsschiffahrt A .-G. » erden die Personensahtten zwischen Heilbronn
und Heidelberg über die Krirgrdauer nicht ausgesühtt.

Mrrtmaßl . Wetter am Dienstag « nd Mittwoch.
Vielfach trüb , vorherrschend trocken und mäßig kühl.



Letzte lelktzhmis-e RachrWes.
WTB . Großes Hauptquartier , 16. Mai.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Hper« greisen schwarze Trappe « seit
gestern nachmittag ahne jede Rücksicht auf eigene Verluste
unsere Stellungen westlich des Kanals bei Steenstraate und
Het Sas an. Bei Hel Sas wurde» alle Angriffe abge¬
wiesen: bei Steenstraat dauert der Kampf »och an.

Südwestlich von Lille schritten die Engländer nach
starker Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen südlich
Neuve Lhapelle zum Infanterieangriff, der a« den meisten
Stellen schon abgeschlagen ist. An ei-zrlsen Punkten wird
noch gekämpft. Weiter südlich beiderseits des Loretto-
höhenrückens und bei Souchez, sowie nördlich von Arra«
bei Neuville brachen ernente französische Angriffe in
unserem Feuer zusammen. Besonders starke Verluste er¬
litten die Franzosen auf der Lorettohöhe sowie bei Souchez
und Neuville.

Westlich der Argonne « setzten wir uns abends durch
Angriff in Besitz eines starken französischen Stütz¬
punkte- von 600 Meter Breite und 200 Meter Tiefe
nördlich von Bille für Tourde und behaupteten denselben
gegen drei nächtliche, für den Feind sehr verlustreiche Ge¬
genangriffe. Biel Material und 60 Gefangene fielrn in
unsere Hände.

Zwischen Maas und Mosel fanden auf der ganzen
Front lebhafte Artilleriekiimpse statt. Zu Insantcriekämpsen
kam es nur am Westrande des Priesterwaldes , wo der
Kampf »och nicht abgeschlossen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der G'grnd von Ezawle wurde ein russischer

Vorstoß mühelos abgewiesen. Die Zahl der dort in den
letzten Tagen gemachten Gefangenen übersteigt 1500. An
der Dubiffa nordwestlich Ugiany mußte eine kleine Abtei¬
lung »on uns starken russische» Kräfte « weiche».
Sie verlor zwei Geschütze. Weiter südlich bei Eiragola
wurden die Russen unter Verlust von ISO Gesungenen
zurückgeworsen. Nördlich und südlich von Angnstow
und beiderseits des Omnlew scheitelten starke russische
Nachtangriffe unter schweren Verlusten für den Gegner,
der 245 Gefangene bei uns zurückließ

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Piiica und oberer Weichsel, sowie aus der

Front Sambor (40 Kilometer südöstlich Przemysl)—-Stryj-
Stanislau befinden die verbündeten Armeen sich im weiteren
Vormarsch. Am unteren San vor PrzmhSl abwärts
leistet der Feind Widerstand.

Wie es unsere Gewohnheit bei französischen Angriffen
mit großen Zielen ist, wird nachfolgend der französische
Befehl für die im Ganze befindliche Offensive nördlich von
Arras bekannt gegeben: 10 iöms arm 6s, 33 iöms eorps
ä'armts, ötat mazor. Nach einem Feldzuge von 9 Mo¬
naten, wovon7 in den Berschsnzungen zugebracht wurden,
ist es Zeit, eine endgültige Anstrengung zu machen,
um die feindliche Linie zu durchbrechen und — Besseres
erwartend—die Deutschen zunächst vom nationalen Boden zu
vertreiben. Der Augenblick ist günstig. Niemals war die
Armee stärker und von einem erhebenderen Geiste beseelt. Der
Feind ist nach seinen heftigen Angriffen der ersten Monate
jetzt auf die Verteidigung seiner West- 'und Ostfront be¬
schränkt, während die neutralen Nationen darauf warten,
Saß wir ihnen durch den Erfolg das Zeichen zum Loe-
schlagrn geben.

Der Feind vor uns scheint nur über einige Divisionen
zu verfügen. Wir sind viermal so stark wie er und
habe» eine Artillerie, so furchtbar, wie sie noch nie
ans dem Schlachtfelde erschienen ist. Es handelt sich heute
nicht mehr darum, einen Handstreich zu wagen oder einen
Graben zu nehmen. Es handelt sich darum, den Feind zu
schlagen. Darum gilt es, ihn mit äußerer Hrstigkei! an-
zugreifen und mit einer unvergleichlich zähen Erbitterung
zu verfolgen, ohne uns um Ermüdung, Furcht oder Leiden
zu kümmern. Nichts ist erreicht, wenn der Feind nicht
endgültig geschlagen wird. So möge denn jeder— Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Soldaten — davon überzeugt sein,
daß das Vaterland von dem Augenblick an, wo der Be¬
fehl zum Angriff gegeben ist. bis zum endgültigen Erfolg
jede Kühnheit, jede Krastnnstrengung und jedes Opfer vsrr
uns fordert. Der Kommandierende General des 33. Ar¬
meekorps, gez. Petain. — Der Chef des Gencralstabs:
(Name unleserlich.)

Besonders ist interessant ist die Angabe über die deutsche
Defensive auf der Ostfront.

Oberste Heeresleitung.

Rom , 16 . Mai . (WTB . Drahtb.) Die
„Azenzia Stefarn" gibt bekannt: Der König hat
die Demission des Ministeriums Salandra nicht an¬
genommen. Infolgedessen bleibt das gesamte Mini¬
sterium auf seinem Posten.

Köln, 17. Mai. (Prio.-Tel.) Die Köln. Ztg. meldet:
Es verlautet, daß die Abmachungen Salaudras »nb
Sonninos mit de» Dreiverbandsmächte« in eine«
förmliche« Kriegsbüudniffe bestehen, dessen endgül¬
tige Farm zwischen den Vertretern Italiens und dmen der
Dreiverbandsmächte in den letzten Aprtttagen in London
stark beredet worden seien.

Rom, 17. Mai. (Prio.-Tel.) Wie verlautet, soll
wahrscheinlich noch vor Eröffnung der Kammer ein Grün-
buch ausgegebsn werden. Aus diesem seien besonders zwei
Tatsachen wichtig: Erstens, das Kabinett Salandra
habe am 4 Mai den Dreibundsvertrag gekündigt,
und zweitens Habs das Kabinett am 6 Mai mit dem
Dreiverband ei« Abkommen getroffen, das die
Bedeutung eines Bnudesvertrages besitze.

Wie », 16. Mai. (WTB ) Amtliche Mitteilung vom
16. Mai, mittags: In Russisch-Polen verfolgen die ver-
kündeten Streitkräfte südlich der unteren Piliea den Feind,
haben das Bsrgland von Kieler bis zum Oberlauf der
Kamienna vom Feind gesäubert und sind entlang der
Weichsel bis auf die Höhen nördlich Klimontow vor¬
gedrungen.

An der Sanstrecke Rudnik-Przemysl wurden
russische Nachhuten vom westlichen Flußufer zurückgeworsen;
hierbei viele Gesäusene gemacht.

Die aus den Waldkarpathe « vsrgedrungenen Armeen
setzen ihren Vormarsch fort. Eine starke russische Nachhut
wurde gestern in der Gegend der Höhe Magiers versprengt,
7 Geschütze, LL Maschinengewehre erobert, über
tausend Gefangene gemacht. Unsere Truppen sind vor¬
mittags mit klingendem Spiel, jubelnd begrüßt, in Sam¬
bor eingezoge«.

In Tüdostgalizie « wurden nördlich Kolomea neue
Angriffe der Russen abgewiesen, ein Stützpunkt dem Gegner
entrissen. Weiter Piuth abwärts bis zur Reichsgrenze herrscht
verhältnismäßige Ruhe. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalfiabs: v. Höfer Feldmarschallsutnant.
Für die Fchristleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Bek¬
lag der G. W. Zai ser'schen Buchdruckcrei(Karl Zaiser), Nagold.

Die Sicdrgemnude Nagold
bringt einen selten, vierjährigen Farren zum Verkauf. Angebote für den
Zentner Lebendgewicht, nüchtern gewogen, wollen bis spätestens

Mstrn Dienstag, 18 M i, rb uds7 Uh?,
bei der Stadtpflege Nagold , wo die Verkaufsbedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen, »ingereicht werden.

Wildberg.

Eichenlimgholz-
Bnkaiif.

Km vienrlag, 25. Msi ÜL. Is. !
Kommen aus dem Stadlwald Kengel zum Verkauf: s

SL Eiche « mit zus . 23,4 « Fm . !
5 Birken mit zus . 6,SO Fm . !
3 Linden mit zus . 0,87 Fm . j
5 Weißbuchen mit zus . 0,60 Fm . j

46 eichene n . birkene Wagnerstange « . j
Zusammenkunft vormittags8 Uhr beim Bahnhof. !

Stadtschnlth-Amt.

Nagold.
De « heurigen

Futter-Ertrag !
aus unfern Grundstücken beim Krankenhaus und an der Bahn - j
linie, sowie dem Grundstück in der Haiterbacherstraße, verpachtenf
wir am !

Dienstag, drn 18. ds. Ms , cberrds7 Uhr.
Zusammenkunft beim Krankenhaus.

Oberamtspflege und Oberamtssp Masse.

Nagold.
Schönen

Kopfftlat
und

frische Gier
empfiehlt
W . Rsnser , b. a. Kirchenplatz.

Mötzingeu.
Einen neuen Einspänner- oder

KllhMgen
verkauft

Johannes Bertsch,
Schmiedmeister.

Bäder empfiehlt
Albert Raas , Nagold.

dekandelri Nire Kopltis '-li, väkrend
Sie Nir Oesicln läZIicti vväsclieri. Ourck
rextz1m3Si8LKo?!v'il5cke—vc-mxslenseln-
msl in der V/ocrie - mit den : i-Lkannten
SvkvFLrLrLo .-̂ . ^ Srsn '-rsrrr - ' Paket
20 ? k.) er'.ialien ' dils Uir tt ?.ar Zesuod und
krälti §, KopfscUuppen verschwinden , rtr>
auskaU wird verhütet . Leidenarirzor Oianr
und üppige püNe ttires ttsares werden Sie
erkreuen . Oe^en vorserlixe ? Lr^rriuen, rur

KrsltiKunLdesllagrwuchsLL auch
, rur ^rleicllterunss der ? risur nach

der Kopfwäsche behandle man
' regelmäLiA Kopfhaut und Haare

klSücke IVl. 1.50. probellasclis
60 pienmg.

Das Amtliche

ist erschienen und vorrätig bei
« . IV. 2S«l8«i-, NsKolä.

IE-Bersinld-SHs-ielit-W«
zu 250 und 500 Gramm«»pfiehtt G . W . Zaifer.

Gaschen-'NHren
gut hergerichtet gibt unter Garantie
billigst ab

Fr . Günther , Uhrmacher.

is schösster Auswahl
empfiehlt

LuodbMö1un § , NaZold.

WSrtttMwzischer Liuderimi« »sm Ritt» Kreuz.
Er hat sich als dringendes Bedürfnis herausgestellt, diejenigen ver¬

wundeten und kranken Krieger, die als nicht mehr dienstfähig in die
Heimat entlassen werden, mit Zkoilkleidung auszurüsten.

Nachdem im Verein mit der Stuttgarter Stadtverwaltung>die
Liebesgabenadteilung eine besondere Stelle unter der Bezeichnung:
Bekleidungshilfe für entlassene dienstnntangliche verwundete

und kranke Krieger
eingerichtet hat, empfiehlt sich eine ähnliche Organisation auch für die
Bezirke zu schaffen.

Entsprechend einer Anordnung des Präsidiums ist daher am Sitze
des Bezirksoertreters eine Bezirkssammelstelle errichtet worden.

(Adresse: Landtsgsabg. Fabrikant St . Schaible in Nagold .)
Wir richten nun an alle Bewohner der einzelnen Gemeinden die

herzliche Bitte, uns alle ihnen entbehrliche, gut erhaltene und saubere
Kleidungsstücke überlasten zu wollen, wie: ganze Anzüge, sowie einzelne
Röcke. Westen und Hosen, ferner Ueberzieher, Mäntel. Kopfbedeckungen,
usw. Leibwäsche: Hemden, Hosen, Socken, Kragen, Manschetten, Kra¬
watten, Taschentücher, Hemdknöpfe usw. Schuhwerk aller Art, insbe¬
sondere auch Gummi-Zugstiesel, da diese»on denjenigen, die einen Arm
verloren haben, bevorzugt werden: Hausschuhe usw. Kämme, Bürsten,
Reisetaschen, Handkoffer, Rucksäcke usw.

Die gesammelten Kleidungsstücke sind jewe-ls an d ŝ Pfarramt
bezw. Schultheißenamt abzugeben, von wo sie gesammelt und im Fall
der Bahnversendung unter Benützung der mit dem Aufdruck„Heeres¬
ache" und dem Stempel des Roten Kreuzes versehenen Frachtbriefe
frachtfrei„als Liebesgabe" an dis Bezirkssammelstelle eingesandt werden.

Die Abgabe solcher Kleidungsstücke ist aurschließlich der Bezirks-
sammelstelle Vorbehalten, da nur sie die zur Abgabe oogeschriebenen
Ausweise der Militärbehörden oder Lazarette in Händen hat.
Wer mit den erbetene» Mitteln nicht Heise» kann, der helfe

mit Geldmittel«.
die in erheblichem Maße zur Aenderung und Ausbesserung derjenigen
Stücke nötig sind, die tn schadhaftem Zustand eingeliesert werden. Die
Geldbeträge wallen gleichfalls an das Pfarramt bzw. Schultheißenamt
abgegeben werden, welche die Weitersendung an die Bezirkrsammelstelle
übernehmen.

Wir rechnen aus die freundliche Unterstützung der weitesten Kreise,
damit es gelingt, in ausgiebiger Wrisr für unser« Soldaten zu sorgen
und sie, nach den schwelen Kämpfen, die sie durchzumacherr hatten und
den langen Leiden, die sie erdulden mußten, nicht jeder Habe entblößt,
in ihre Heimat zurückkrhren.

Nagold, im Mat 1915.
Der Bezirksvertreter de- Landesverei»

vom Roten Kreuz:
Oberamtmann Kommerell.

MM
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